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ntcht  »lumpen«  lassen,
Etnmal im Jahr aber wird man genötigt,  sei-
nen Dank anders auszudrücken, Beim Ernte-Offensichtlict; tut' man stch  heute etwas dank, dem traditionsreichen,  wunderbarschwer mit dem iiDünkt+arseinii. schönen Kirchenfest  wird zu Einkehr und Be-

'Dankbarkeit wird immer  ' eirier Ver- S'nnung aufgerufe'
Erntedank  spiegelt überliefertes GedÖnken-
gutundistalsAusdruck  re)igiöserCiesinpung
.lebendiges Tiroler Brauchtum  geblieben.
Jammerschade,  daß heutefürvieledieErnte,
dasWerden und ReifennurmehrSchIagworte
sind. Immerhin  haben dtemeisten  den ßezug .
ver)oren zum natürlichen  Ablauf innerhalb
der Jahreszeiten.

.,..  .. 'Oderkannjemand,derdasHuhnnurausder
Ttefkühltruhe  kennt und cellophanierte
Wecken konsumiert,  die 8orge um den Ernte-
ertragnachvolIziehen?Wirdeiner,  derden  Re-
gen nur sovom  Wetterbericht  kennt,  je Hagel
und Muren fürchten?
Das ßrevier der heutigen  OeseIJschaft lautet: -
Thusend Dank für das wohlgefüllte  Verkaufs-

;" 'regal, für den vo)len %nzintank und den
überaus dehnbaren Bankkredit.
Was für ein r'lachdenkprozeß, der letztlich  in
der Sehnsucht nach der Vergangenheit gip-
feltund  derWeltdesfSauern  einverklärtes,  ro-
mantisches Lichtlein  aufsetzt.
Eine halbstündige  Denkpause in Ehren -
wenn nicht gleich darauf wteder Orangen

it statt der heimischen Äpfelund Batterieeier% statt das Produkt freilaufender tIennen er-
% standen wtrd.

Gedanken ohne Konsequenzen sind wie ein
unfruchtbarer  ßoden auf dem nichts  wächst,! a . Qertloses Spreu, wie es der Bauer vom Korn
trennt.

Aber vielleicht  ist der so Angesprochene
schlichtüberfordertmitdem  vielenSinnieren
anläßlich sintfiutartigerFeier-  und Gedenkta-
ge. Anläßlich Maria tlimmelfahrt,  Advent,
Olympiade, Weltmissionstag,  Muttertag,  Kar-
freitag, Jubiläum 30 Jahre, 40 Jahre, 50
Jahre...

L.E.



Wochenkalemlafümi
rr.,  23.9.:  tlelene,  Thekla,  Rotrud,  Linus

Sa., 24.9. Rupert v.S. 4nd Vtrgil, Mercedes,
Oerhard

So., 25.9.  Nikolaus  von der  flüe,  Firmin

Mo., 26.9.  Kosmas  und  Damian

Di., 27.9.  Vinzenz  v. Paul, tliltrud

Mi., 28.9.  Wenzel v.ß., Dietmar,  Giselher,

Lioba

Do., 29.9.  Michael,  Gabriel,  Raphael

Lostage:  Wenn Michl  (29.)  uns viel Bicheln

bringt,  so Weihnachten  dierelder  mitSchnee

düngt.

frntedank

Durch  den tlimmel,  den b)anken,

Silberne  Wolken  ziehn,

fS1au ihre  Schatten  schwanken

Über  die Wälder  dahin.

Fechsung  und  f,rnte  geborgen

Ruhen  im aiten  Haus,  .

Hunger  und  Not  und  Sorgen
ßleiben  im Winter  aus.

Gegen  den Reif  sich  zu wehren,

B)ume  verliert  die Kraft,

Doch  an 'den Sföuden  die Beeren

Glühen  im roten  Saft.

Morgens  die Gräser  tauen,
Spät  ist  die Ihgeszeit,

Leer  sind  dte Felder,  die Auen

Schallen  vom  f'lerdgqläut.

Festltch  in &rgesfrühe

Juhschrei  und  Peitschenknall,

Von dtn  Almen  die Kühe

Steigen  geschmückt  zu Tal.

Kirchweihfähnlein  wehen

Über  Dorf  und Getild,

Sonne  strahlt  von  den tlöhen,

Feierlich,  groß  und  mild.

Bauern,  zu preisen,  zu loben,

Knien  in der  Kirchenbank:

Segne  Gott  Vater  von  oben

Dreifach  den Erntedank.

Joseph  GeorgOberkofler

'Vom heiligen  Gerhard,  Bischof  und  Märterer
lest  am 24.  Septemher  1046  (1047)  (t'est  24.  September)

ßei  der  feier  des 900.  Gedenktages  desTodes

des hl, Emmerich  von  Ungarn  im  Jahre  1930

wurde  auch  der  Name  seines heiligen Lehrers

Gerhärd  öfters  genannt.

Cierhard  (d.i. der  Speerkühne  öder  Speerstar-

ke1 wor  von  Geburt  ein Italiener;  er stammte

aus der Familie  Sagredo  in Venedig,  wo er zu

Anfang  des ll.  JaHrhunderts  das Licht  der

Welt  erblickte.  Um Christus  dem  f'Ierrn  ganz

zu dienen.  wurde  er ßenediktiner  im St.

Georgs-Kloster  seiner  Vaterstadt:  wegen  sei-

ner  nömmigkeit  und  Gelehrsamkeit  wählten

ihn  seine Mttbrüder  zu threm  Abte.

Als  der  heilige  Mann  eine  Wallfahrt  nach  dem

Cielobten  Lande  unternehmen  wollte  und  ihn

der  Weg durch  Ungarn  führte,  lernte  ihn  der

heilige  König  Stephan  kennen  und gewann

ihn  so lieb, daß  er derI  heiligen.  Mann  dauernd

für  sein Retch gewinnen  wollte;  er beredete

ihn,  in Ungarn  zu bleiben,  um da in der  Aus-

breitung  des Christentums  behilfiich  zu sein.

Die ersten  Jahre  braöhten  der Heilige  und

seineGefährteninZurückgezogenheitzu,  um

sich  durch  Gebet  und  Buße auf  das apostoli-

sche  Amt  vorzubereiten.  Als  friedlichere  Zei-

ten kamen,  erwählte  ihn der heilige  König

zum  Bischof  der Stadt  Csanäd.

Der größte  Itil  des Bistums hing  noch  dem

Heidentum  an; diejenigen  aber, welche  be-

reits  dieTaufeempfangen  hatten,  waren  noch

roh  und  unwisserid.  Doch  Gerhard  (ungarisch

Gellert1  widmete  sich mit  unverdrossenem

Mute  seiner  schwierigen  Aufgabe  und  prtrug

mit  großer  Cieduld  alle ßeschwerden  seines
Amtes.

Überall  suchte  er den  Gottesdienst  würdig  zu

feiern  ünd  Genauigkeit  undOrdnung  in den

geistlichen Verrichtun@en einzuführen.
Arme,  Kranke  und  Aussätzige  verpflegte  er

und  nahm  sie in sein Haus  auf.

Der tIeilige  war  ein eifriger  Verehrer  der  Him-

melskönigin;  er bat den König  Stephan,  sie

zur  besonderen  Patronin  des Reiches  zu er-

wählen  und  ihr  Bild  in der Reichsfahne  anzu-

bringen.  Cierne erfüllte  der fromme  König

dieseßitte.- tIeutenoch heißt Ungarn  ++das Ma-

rianische  Reicfüi  und  seine  Bewohner  nennen

Maria  ihre  +igroße Herrinii.

Seine tiochschätzung  gegen  den Heiligen

brachte  der König  besonders  dadurch  zum

Ausdriick,  daß erihmseinenSohnEmmerich

zum  Unterrichte  und  zur  Erziehung  übergab.

Gerhard  unterrichtete  den königichen  Prin-

zenvondessen8.  biszum  16,  Lebensjahre.  Es

istwohlseinem  Einflussezuzuschreiben,  daß

Emmerich  ein t'leiliger  geworden:  leider  ver-

schiedEmmerich,  kaum  24Jahre  alt,  im  Jah-

re 1032,  noch  ehe er zur  Regierung.kam.

Solange  König  Stephan  lebte  und mit  allt

Kraft  die Bemühungen  der Bischöfe  unter-

stützte,  machte  das Christentum  in Ungarn

erf;euliche  fortschritte;  aber  nach  dem  Tode

dieses ausgezeichneten  Fürsten  (1038)  ka-

men  schlimmere  Zeiten  für  die Religion.  Die

heidnische  Partei  regte  sich  wieder;  Andreas,

dernach  mannigfachen  Wirren  zum  Königer-

hoben  wurde,  mußte  versprechen,  deri Göt-

zendienst  wiederherzustellen.
4

Gerhard  begab  sich  mit  mehreren  FSischöfen

zum  KöniginStuhlweißenburgund wollte  ihn

ermahnen,  sein Versprechen  zu widerrufen.

Aber  auf  der  Reise wurde  Cierhard  ari der  Do-

nau von bewaffneten  Heidea.überfallen und

durch  Steinwürfe  und  fönzenstiche  getötet.

Im Jahre  1083  wurde  er zugleich  mit  König

Stephan  und  seinem  Sohne  Emmerich  hei1ig-

gesprochen.

Der  Druckteufel  hat  wieder  einmal  zugä-

schlagen.  In unserer  letzten  Ausgabe

wurde  das ßild  der  St, ("likolauskirche  in

Grins  mit  der  von  Ischgi  vertauscht. Den

Ischglern  und  Grinnern  ist  dieses  Verse-

hen  natürlich  sofort  aufgefallen.

Die Redaktion
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Quellwaser  für  t'ließ serführende  Leitungen  weisen einen r
von etwa 10-15Bar(Maßeinheitfürden
serdruck)  auf. tIier  treten  in der Thlsohl
triebsdrucke  von 75-90  ßar auf.
Bestes Material,  Reduzierstationen  un«
draulische  Ventile, wie sie s;nst  nur ir
Erdölbranche  verwendet  werden,  gewä}
sten eine kontrollierte  Steuetung  der Wa:
massen.



üECir,fiWARTSL[TERATUR
Alles  und  nichts

ir liegen  die +iKulturberichte  aus Tirolii,

sgegeben  von der Kulturabteilung  des

S der Ti@ler  Landesregierung. In der
des tIeftes  ist  ein Kulturkalender  einge-

:. Iri ihm  sind  fast  alle  kulturellen  Veran-

ngen  aufgelistet,  die von Juli  bis Sep-

er in unserem  ßundesland  und  in Südti-

attfinden.  Die fülle  des Gebotenen  ist

druckend:  auf  15  Seiten  ca. 450  Termi-

ngefangen  bei Ausstellungen  über  Kon-

, kleine  und  großeTheateraufführungen

in zu den Festwochen  für  alte  Musik.

len ersten  Blick  könnte  man  also  anneh-

inTirol  ist  kulturell  etwas  los! Die Politik

ileinen,  des Vielfä)tigen  und  Regionalen,

eisedurchsföndmitderGießkanne,  auS

iubventionen  und  Subventiönchen  tröp-

hat  sich,  so wenig  spektakulär  ste stch

ausnimmt,  schlußendlich  a)s erfolg-

i erwiesen.  Was aus  vereinzelten  Initiati-

begann,  von Ciemeinde  und  Land  jeför-

wurde,  ist herangereift  und  hat  sich  zu

m soliden  Kulturteppich  ausgewachsen,

über  die Schönheit  der föndschaft  ge-

die Schönheit  lebendiger  Kultur  hin-

igt.

sich  allerdings  die Mühe  macht,  die Viel-

der  'Thrmine  genauer  zu studieren,  kann

h zu einer  ganz  anderen  Auffassung  ge-

(en. Daß hier  panische  Betriebsarnkeit
scht,  vergleichbar  dem Eifer ältlicher

rerinnen,  die  dummen  Kinder  permanent

ieschäftigen,  damit  sie nicht  auf  dumme

lanken  kommen.  Und siehe,  das Ziel wird

:icht.

.er den  450  1hrminen  des Kulturkalenders

teineinzigerzu  finden,  dermitdernötigen

stigen  und materiellen  Kapazität  ausge-

itet  wäre,  um  efflzientjene  Aufgabe  zu er-

en, die der  Kultur  zukommt:  aus den im-

r gleichen,  dummen  )'ragen  an die rlatur

iMenschseinsimmerneueAntworten,  aus

f immer  neuenAntworten  eine  immer  ver-

ierte  Art  zu leben  und  daraus  immer  kom-

xere Visionen  von  der  Beschaffenheit  und

m eventuellen  Sinn  oder  Unsinn  des Da-

ns zu entwickeln.  Ja, man  wird  den Ver-

cht  nicht  los, daß all die Anhäufungen  kul-

tellen  Kleinkrams  dazu  dienen,  solche  Kul-

rzuverhindern,  aufdaßweiterhin  l'riedeim

nd herrsche,  nichts  Neues die wohlgeord-

te Welt des Alten  aus dem Pfründeschlaf

ße,  unddietIände,dieheuteamtIebelsind,

auch  morgen  noch  sein  dürfen.

imit  kann  ein und  derselbe  Kulturkalender

hr widersprüchlich  interpretiert  werden.

:der  Interpretation  liegt  ein anderes  staats-
ieoretisches  Konzeptzugrunde.  EinGroßteil

:r

 450 Veranstaltungen  von Pertisau  bis

ims  verdankt  seine  Existenz  dem  Subsidia-

Einige  wenige  Veransföltungen,  die Festwo-

che  für  Alte  Musik  zum  Beispiel,  ergeben  sich

aus der  Überzeugung, dJS allem  kulturel)en
Schaffen,  wo Perfektion  en'eicht  werden  soll,

ein prinzipiell  elitärerer  Charakter  zukommt

und d4  es im System einer  repräsentativen
Demokratie  Aufgabe  der polttischen  Reprä-

sentanten  ist,  die Lebensfähigkeit  der  Kultur

gegen  den Wi)ien einer  eher ablehnenden

oder zumindest  desinteressierten  Mehrheit

zu schützen.

Eine  kluge  Kulturpolitik,  die darauf  ßedacht

nimmt,  die Mehrheiten  nicht  durch  Elitäres

und  die Eliten  nicht  durch  Populistisches  zu

verärgern,  wird  tunlichst  beide  Konzepte  be-

rücksichtigen.  Dabei bemessen  sich Fort-

oderRückschrittlichkeiteinerRegierungdar-

an, welche  kulturellen  änhalte  nach  subsidiä-

ien  und welche  nach  elitären  Konzepten  ad-

ministriert  werden.  Aus  der Mischung,  bud-

getär  ausgedrückt  in der Verteilung  vieler

kleinerZahlen,subsidiär,gegenüberwenigen

großen  Zahlen,  elitär, ergibt sich der wahre

politische  Wi)le.

Auf  Tirols  Kulturbudget  bezogen  könnte  er

lauten:  föndestheater,  Museen,  Volksbil-

dungseinrichtungen,  Orchester,  Musikschu-

len,  Kirchen  und  Denkmäler  wollen  wir,  den

Rest du)den  wir  freundlich.

Damit  ist  aber  auch  plötzlich  geklärt,  warum  a

bei  Betrachtungdes  Kulturkalenders  der  Ein-

druck  entsteht,  daß in unserem  fönd,  ob-

gleich  viel  los  ist,  eigentlich  ntchts  los tst. Die

Inhalte  und  Kulturtechniken  nämlich,  denen

politisch  der  Adel  des Blitären  und  damit  die

Chance  der Perfektion  zuerkannt  wird,  ent-

stammen  bestenfalls  dem  Ende  des 19.  Jahr-

hunderts.  Die  Moderne  bleibt,  wo es sie über-

haupt  gtbt,  zum subsidiären  Dilettantismus

verureilt.  Ob hinter  soviel  Wahnsinn  nicht

doch Methode steckt? AIOl@s schol,pf

Zmoargatz
im  Kar

A Stuaschlag,  a Warnpfiff,  a Schrei,

übrs  Kar stroaft  a gfürchtat"r Schatfö,
a Sprung  as dr Rinna  und  frei

steaht  Ciamswild  iatz  döt  af da P)atta,

a Stuabock  ist  gsteart  in dr Ruah,

im Bett  da, fast  nachnat  zum Greifa,

zuicht  langsam  'm  Gratla  iatz  zua,

im Kar da schua  wied'r  dös PYeifa,

's Haupt,  wiar's  würdavoll  tröt,

vO /[omm über den See
;(H )"ur etne Lehreri'n kommt plotzlich alles Zu-

len  Sammen: Sie verläßt ihren Partner, geht in
,,11, eine Kleinstadt und trifft dort auf die Vergan-
m(  genheit.
((B  r'leben den Zogllngsromanen gibt es auch
rä-  Lehrerromane. Wenn man beide zusammen
tur  liest,ergibtsichschoneinrechtgenauesßild
renvonunsererOesel1sCtlaftAufdenerSkenBli'ck

ieit  wirken Zöglingsromane und Lehrerromane
gleich  sterotyp,  um nicht  zu sagen  fad, aber

,HI so ist eben das Lehrer- oder Zöglingsleben.
res  ReichartsErzählungfreilichisthinterderLeh-
zu rerfassade recht spannend. Wie kann ein

be-  Mensch (lehrer sind ja oft Menschen) die
),1  Wahrheit unterrichten, wenn in der Ciesell-
lar-  schaft die Wahrheit nicht gefragt ist? Wie
IH@ kannmandenSchülerndieWahrheitempfeh-
ad-  len, wenn sie mit der Verlogenheit besser
ud-  durchs Leben kommen?
,ler DieLehrerinbemühtsich,diesenfrage;nnicht
,en aus dem Weg zu gehen. Ihre Stg]le hängt von
H,  derCinadedesDirektorsab,eineKombination

von  geiler  Keuschheit  und  sanfter  Frömmig-

, er  keit kommt bei diesem Direktor am besten
.bil-  a'
h,,  Alssieeinma)dieSchülerermuntert,diefiei-

mat  doch  etwas  genauer  anzuschauen,  spru-

delt  gleich  der braune  Saft  der  Verdrängung

heraus.  Kein Wunder,  daß die Lehrerin  gerne

in die Apotheke  geht,  um sich  irgendwie  am

Leben  zu halten.  iiKomm  über  den Seeii -  ist

ein ziemlich  genauer  Text über  Österreigh,

ziemlich  trübsinnig  un,d ausweglos,  aber  un-

endlich  wahr.

ElisabethReichart:  Komm  überdenSee.  Er-

zählung.  )'rankfurt/M:  Fischer  1988.

(=Collection  fischer  2357).  188  Seiten.

146,60  öS.

Elisabeth  Reichart,  geb. 1953  in Steyregg,

lebt  seit  1982  in Wien.

ffelmuth  Schönauer

tätsprinzip,  jenem  Ciedanken  also, daß Kul-

ir riur  dort  gefördert  werden  soll, wo sie

eichsambasisdemokratisch,vonuntenher,

is  derßevölkerung,  ausder  Initiative einzel-

:r

 herauswächst.

da Aufsatz,  die mächtiga  tioara,

hat  tleilkraft,  dr Abrgloba  söt,

warst,  Stuawild,  bald ausgrott't

gwoara,

dr  Adl'r  am tlimm"l  iatz  kroast,

Tirol"r,  an d" neiheit  tuats  mohna,

ös wißts ja  wia's  Wappatier hoaßt,
ma heftat"s  af ßrust  und  af d' Fohna,

's Murm)  macht  s' Mandla,  geit  acht,

af Cifahra halt  ja  nit  vrgessa,

dr [x  grad  an Rundgang  iatz  macht,

d" Junga  schua  warta  afs Fressa,

d' Wolka, "s Wett"r  reißt  au',

muaßt  Sunna  ums  Scheina  o kämpfa,

vrgold't  dia Beargspitz  iatz  drau,

dr Boda,  no taunaß,  tuat  dämpfa,

dr  tlearrgott,  so guat  hatrs  gmacht,

so weartvoll,  so hoach  schätztr  "s Leba,

T"latur, ob 's Schicksal  no lacht?

Diar  Mensch  in d' tland  ischas  geba.

Thomas  Penz
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 ' Ein Sommer,  der uns alle Launen  der l'latur  '
gezeigt  hat,  geht  zu f,nde.  Die f'Ierbstnebel
ziehen und viel deutet dem Naturfreund, daß  "-  a =' adertlerbst-besondersbeiunsindenßergen  '
-  Einzug  hält.

lmmer öfter und immer  gößer  werden  die
Scharen  der  Stare,  die durchs  Inntal  ziehen.  :
Aus  meiner  Jugendzeit  kann  ich mich  an sol-
che flüge  nicht  erinnern.  Nur  ganz  Wenige
föndstückegabes,woderStargebrütethat:  "

 +iBr meidet  die föhngebiete,  aber  auch  sol-  . -"
che, wo der kalte bayerische  Wind herein-
b)äst.«  Aus  den  dreißigerJahren  sind  fSrutge-
bieteum  Imst,  t'lall,Jenbach  und  Kufstein  be-  ,.
kannt  (Walde, Tiroler  Vogelbuch).  tleute  be-
völkerndieStarediefastreifenKirschbäume,  a
die beerentrffgenden Sträucher  in den Oär-
ten, die Viehkoppeln  und Stoppelfelder  im
ganzen  Inntal.

Der Eichelhäher  (Gratsch)  und  derTannenhä-
her '(Zirbngratsch)  ziehen  durch  Mtttel-  2.  )i '' gebirgs-  und Bergwald.  Überall  reifen die  - "
Ebereschen, der rote Holunder, die tIase1nüs- .a *' se und  südlich  des Inns  die Zirben.  Der Tan-
nenhäher  ist bekanntlich  ganzjährig  ge-  ' a ,q.
schützt.  Er trägt  durch  dasAnlegen  von  Win-
tervorratslagern  zurVerbreitungderZirbe  bei
(Vogelsaat). CiroßeSchwärmevonDrosse1n  -  o
die in Ko1onien  brütende  Wacholderdrossel,  ,
dieMisteldrossel,dieAlpenringdrosselundin  -
denletztenJahrenauchdteAmselsuchendie  . .. """-'.. .lr
Beeren  unserer  Waldbäume  auf  und  kröpfen

 ::sich vol).
 a "  "'a "Unsere.Waldhühnerf  fasterwachsen  -  sind  a -=:,-.- in  den  ßeerendickichten  der  Heidel-  und  Prei-

selbeeren  anzutreffen,  Immer  wteder  steht  kurzen Prozeß mit nachbrunfkenden Cietßen Warnpfiff  des Wächters  die feisten  MankipolterndeinAuerhuhnodereinBirphuhnau[,  machen. Nebenbei sei noch  angeführt, daß  ihrent5auenzuwackelnundindieWinterstt
wenn man pimch5Hd  dur(,h den Bergwald  dem  Rehwild  'die Biruhe  (Keimruhe)  von der  ben einfahren.
zieht.  An schönen  'fögen  kann  man  jetzt  im  Blattzeit bis Dezember  eigen  ist. Diese über-  Oberförster  Karl  Finkernag«beginnenden  Herbst  von den Latschen  und  spielt die für die Kitze und ihre  Entwicklung

 Alpenrosen  den einen  oder  anderen  kleinen  ungüns[tge Jahreszeit, den Winter, und  ver-

tIahnbeimCirugeIniihören-dietIerbst-oder schiebtdenSetzaktindetxJuni. n1,J'b51Afterba1z.  '
,Ocheinanderer,ahnhatjetztdl.eAfterbalz  IndesderRehbockalseinmüderiiCiese)le«im

 der Haselhahn.  Er wirdjetzt  bejagt.  Mit  ruhenden föger sich vom Treiben und Be- Bluama lassa d' Köpfla hänga,einerhochgestimmtenPfeife,eintiohlschlüs-  schlag der Getßen erholt, sind die tlirsche Kraut, dih hat dr Reif' vrbrüaht,selOderein,asenknOchentutesauCh,kann  jetztinvol1er»Feistiiundziehena1)einvonden mu4tdih,tIerbst,iatzichazwänga,
man  den ,ahn,,anpissen,  Sommereinständen den. Brunf'tp1ätzen zu. hat döcht nacht no so schia blüaht.Abernurwonochvie1ef'Iase1hühnervorkom-  BaldwirdderWaldvondenunterschiedlichen
men,solltemanschieJ3en-sonstsollteman  Stimmenderrphrendenundumdiebruöften- föaraSchearm,vrIassnaAIba
diese  seltenen  Waldhühner  schonen.  den Tiere kämpfenden tltrsche erfüllt sein. und dr Murmlpfiff vrstummt,rlach  der kraftraubenden  Brunft  oder  Blatt-  Kalte, frostige rfächte steigern den Brunftbe- fort dr Guggug, mtt da.Schwalba,zeit-herrührendderAusdr.uckvonderVer-  trieb und regen zu einem lebhaften Melden nu a Humm'l, dia no summt.wendungeinesl"laturblatteszurAnlockung  derGeWealhiraaageran-Dlae"KrOnederJagd"be
desRehbückesbefindetsichderermüdete  zeichnetderJägerdiePirschaufdenBrunft- Zeit,diafärbat,maltundkündet,
Rehbock  überwiegend  im erholsamen  föger  hirsch. ins da t'lerbst, in vo1l'r Pracht,
undistnurmehrseltenanzusprechen.Anzu-  KaumumdaseigenartigeCiehabendes»Kö-  all"sabißIaRuah'iatzrmdet,
strebenisteinederUmweltunddemÄsungs-  nigsderWälder«kümmertsicheinanderer  nudrBrunffschre'nÖafd"aCh'
angebot angemessene  Walddichte  und ein  Bergbewohner,  das Murmeltier.  Zu sehr  ist  es
Gesch1echterverhältnis  von mög1ichst  l:l.  augenblicklich  beschäftigt,  die  unterirdi-  r'leb"lschleier, zeit zum Bsinna,Nur über den üeiß-  und Kitzabschuß kann  schen  Vorratslager mit nährstoffreichen  Gloggagletk Zum Friedhofbsuach,dies  geregelt werden.  Mitte bis  Ende  Septem- Kräutern  und  Ciräsern  zu fül1en. Es ist  ein er-  Ernkadank' es 'sk 'akz d'nna'bersetztbeimRehwildwiederdasVerfärben  lebnisvollerAnblick,dieiißäreniiund»Katzenii  ba'ddeck'zuaaWe'ß"S'aC'
ein.  bei der Ernte  zu beobachten.  Bewunderns-
rleben schwachem  Wild so1lte man ebenso  wert ist ihr Gehaben,  wenn nach einem  T"omas PenZ

Gemeindehlatt  23.9,88



Tfüjer-Gregörler  Hof  »im  Ausgedinge««
der  verwandt  waren;  im 18.  Jhdt.  auch  zeit-

weise  eine dritte  familie  im Keller.

Ansonsten  ist  das Gebäude  stockwerkmäßig

geteilt;  im Vordergrund  auf  der  rechten  Seite

die Stube,  anschließend  die Küche  und auf

der linken  Seite ein fSackraum,  darüberlie-

gend  dann  ein großer  Sch)afaaal  -  keine  ge-

trennten  Schlafräume  für  die verschiedenen

Generationen  und  Bewohner,  sondern  ein ge-

meinsamer  großer  8ch1afraum;

Sozialgeschichtlich  hat  dies  sehr  viel  aufsich

(dieses Erbteilungsrecht)  -  man spricht

nicht  zu Unrecht  vom  verschlossenen  Ober-

länder  und vom lebensfrohen  Unterländer;

dtes drückt  sich  nicht  nur  in der  Lebensform,

äondern  auch  in der  Wohnweise  aus; bedingt

dadurch,  daß  es keine  abgeschlossenen  Räu-

me gibt;

» 25.  Septemberist  KirchtagimTiroler

femuseum  in Kramsach.  f,inmal  im

hr erwacht  dieses  Dorf  zu neuem  le-

n.- Bei  zünftigen  Märschen,  +iKiachlii,

:hlutzkraphiii,  iigltortnii  und  einem

=lberbrenntniigibtsvielStimmungund

teLaunebeijungundalt.  nunderteüä-

:besuchendanndasbe}iebteAusfiugs-

:l und  feiern  mit,  beim  Kirchtag  der

iuser  +iim  Ausgedingeii.

:n Initiatoren  des 1974  gegründeten  und

.ute400MitgliederzählendenMuseumsver-

ies ist es gelungen,  bisher  zehn tIöfe  auf

iem landschaftlich  besonders  reizvollen

eal  von 8 tIektar  östlich  des Reintalersees

tvereinen.  Damitsoll  ein  Überb)ick über  die

iu-, Wohn- und Wirtschaftsverhältnisse  in .

yrd-, Ost- und Südtirol  geschaffen  werden.

ieser iivolkskundliche  Lehrpfadii  ist nicht

ir Ausdruck  handwerklicher  und techni-

:her Begabung  seiner  t,rbauer,  sondern

ich  Zeugnis  einer  Geisteshaltung,  dte maß-

:blich  durch  dte ßetbehaltung  patriarchali-

:her, auf  Eigenversorgung  ausgerichteter

:bensweise  und  durch  die katho)ische  Kir-

he geprägt  ist.

'ie tläuser  und Höfe  sind  durch  die  Jahrhun-

erte  gewachsen  und  bilden  eine  Einheit  mit

en diversen  Nebengebäuden  und  Zubauten.

iesonders  gelungen  ist  die ßelebung  des Mu-

eumsgeländes  mit  Gänsen,  Enten  und  tIüh-

iern. tIausgärten,  Zäune,  ßrunnen  und  Tti-

.he gehören  wie selbstverständlich  zum  Ge-

)amtbild  der  geffüligen  Anlage.

füs dem  Bezirk  Landeck  vermittelt  ein stren-

Die  iiBurschlbfflckeii  über  die  Sanna  am  Burschlweg  von  Perjen  nach  Perhichs  wurde

vomDenkmaIamtzurf,rhaltungfflrdasTirolerBauenihöfemuseumgesichert.
 Eshan-

delt  sich  dabei  um  eine  überdachte  nolzbfflcke  aus  dem  Jahre  1891  stammend.



ind-eHr'lackenhinabhängendeKünstIermäh- ,u;':'F'.':"€Ö"  -. "  a -"'ne. Er war aber  immer  ein e)ender  Zagg1er  W"s."-
'undvollerLäuse.ßrhattekeineigenest1eim,  .,,,
sondernschliefbeiseinen  Kundschaften  im  -----a=-;  "

 ""
Stall,  wobei  er seine  Kleider  stets  auch  über
Nacht  am leibe  behielt.  

Flüssigen  Dungeserfreuensich  außerden  be-
raggelten Ciründen beim Dorf und beim tlof  ,'sa,mancherorts  auch  gewisse  seit  alters  bevor-
rechtete Bergmäh4er.  Das sind  die Anwasch-
wiesen,  die schon  der  i+Maria Theresfanische  -"
GrundsteuerkatastervomJahre  1775ii  alshö-

her im Brtrag und in der Steuer stehend her- Schlauchleitungen die8ta10auchenach allen Rechtlich verwandt rnit deri Kuhmistschar-vorhebt.Siehabennichtsowiedieqemeinen Seitenaufdiehungrigen,verzettetenundver- rernimUnterpaznaunsinddie,Ziegentnistbe-ffochmähder unter der Wasser- und Mistnot geilten Weideböden hinausgepumpt, wobei rechtigten  im Oberpaznaun.'  Es sind  dies  diezu leiden, denn ihnen wird derMistsamtdem natütlich der Almanger, der das tleu für die ' Ihilhaber  von ZiegenweidegemeinschaftenWasser in Wälen von der nahenA1m herab zu- Notzeiten liefert, am meisten bedacht wird. mit  einem  gemeinsamen  Stalle;  dem iiGas-geschwemmt. Ich stehe allerdings niLht an, Beim weitaus überwiegenden 'Itil der Ober- schermii,  aus dem  die Privilegierten  so undmein agrarpolitisches Ärgernis an solchem länder Almen und Alpele!'stoßön wir aber sovie1 »Pennenii  (kleine  Schubkarren)  vollAlmschmarotzertum zu nehmen, weil da- heutenochaufdiealtertümlicheThajaausro- »Gasmischt«aufihrenaheliegendenWiesen-«urch der Almweide weggenommen wird, hemMauerwerkundgeschwärztentlo1zwän- gründe  wegführen  dfüfen.  Die Rechte  sindwaszuihrerBrha1tungnotwendigist.f,sgeht denmittenimklampfigenoderverkrusteten  ungleichbemessän.DiegeringsteMengebe-dteS gegen den Grundsaz: »WO der MtSt ent- KOt des.Melkplatzes. Wie tückisch so ein tiüt- zieht die flächenmäßig  drei Vierteln des ffir-Sprungen, da soll er wieder dungen« und iSt tenplatz dem ahnungslosen AnkÖmm)ing' stentumsLiechtensteingleichkommendepo-mindestensebensoeineSündegegendenge- mitspielenkann,mußteicheinmafüorlangen litische Gemeinde Galtür, die ihre großensunden Almgeist, wie das Verwahrlosenlas- JahrenaufderFendlera1peerfahren.lchhüpf- Gletscher-  und Kahlgebirgsflächen  freilichsenderAlmbödendurch»Hemerne,Scheiß- tearglosundfröhltchvonderBinfriedungs-  nichtzudüngenbraucht.Aufsietrifftesnachplätschen, Zettentt upd anderes qeiles oder maueraufdiescheinbarstraubtrockeneMist- der  uralten.Ziegenmistordnung  aus dem  Zie-. unnützes oewächs, das sich bei dem Fehlen 4ecke hinab, diese aber benahi  sich wie gengemeinsch:aftsscherm unter Großmaistsvon Almputzern und dank der Sorglosigkeit Bruchharsch und ich versank bis zu den Wa- eine halbe  Penne Oaißmist im Jahre,  das istder AlmleuteaufKostenderWeidegräserbrett den im KuhmiSt. Den ganzen sctiönen unqefähr  SO Vi61, Wie eine blumenpflegendemaCht.Aber»dieOltenunVirdenkligeReCbte, SommerabendmußteichdamaIsanmirund  BäuerinanGaisgage)en-wennsienichtmitdiaolliasogwöStsei,lotmanitoschoffeund meiner Bekleidung herumpatzen, um den tlennenmist  düngt  -  in ihre wüechen  Bü-.venn dia Heara zöchamo1 an nuja Wirt- Zwischenfall zu bereinigen. schelstöckeundSolderblumenkisteInhinein-' schaftsplanaustöllewöllelii-Umsichdesih-  SchierunnahbarsindsolcheAImhüttenbei  mistenkann.nen gehörigen Mistes zu versichern, halten Regenzeiten, weil sich dann die dicke Patina Während  eS mit  den Scharrechten  derSeaberdte AnwasCbw1esenbestizer fÜr !Or AlmVteh deS Hüktenplakzes überall tneünen MOraStVer- (d(1  15pi(H yoH 5(3(H H5@1j(11) p5j(1(; 5(11yj(;yjg-. meistens eigene Kleinställe. Im Paznaun Sind wande1t. Schlimm ist das für die Almleute, keiten  hatte,  Sie alS Grunddienstbarkeiten' dieS dit: »Viehscherme«, meist alte windschie- wenn sie in der ausspritzenden braunen Brü- dem  Grundbuche  einzuverleiben,  ist  es den{ejlolz'5i5lle,djesichinmalerischentlaufen  hezwischendenSchikanenvontIimme1und GaItürern,sosehrsiesichauchdafüreinsetz-umdiealteurtümlicheThaja(Sennhütte)wie ErdeihreKuhherdemelken.t,inemij3licheSa- ten, nicht  gelungen,  ihren Gasmischt  insKüchlein um eine ajuckhenne scharen. ße- che ist dabei auch, daß von der Soße immer Grundbuch  htneinzubringen.  Die eigenartigesondersinsAugefa)IendieseAImkuhdörfln auchetwasindenMelkeimerspritzte.Dalobe iirechtlicheStruktur«dieserMistbezugsrech-'aufmanchenPaznaunerAlmen,wieaufDias, ichmirimmerhindochwiederdiePaznauner  teließihreVerbücherungeinfachnichtzu.Spidürund8etzläd,aufderPaznaunerThJen- AImmistverschwänzer,dennwieanderePara- DaswurdemirselbstbeieinerBesprechungalpe und am Gampen im flmbertal. siten stiften sie zu dem Schaden doch'auch seltener  Fälle VOm Präsidenten  der Grund-Vondenungefähr280AImenderGerichtsbe- einen Nutzen, indem sie das »WetCllbtldii der 5p(,l13nIeqpng5lBndesk@yyl@issioH,  o5zwarzirke'ItIfs,Silz,)mst,LandeckundRiedistnur Almgründlichsäubern.  ereingroßerJuristwar,aufrechtvolkstümli-ein geringer Ttil nach neuzeitlichen Grund- Sehr gewissenhaft mit dem Saubermachen che Weise versichert:  +iWohin diese Mistvie-SäkZeQ etngertCMek. Bet den mR großen KO- deS Almbodens nehmen eS aLIC)l dte mbaber (%By 5(heiJ3((1, g(Hll( dB5 Qyp(1d5p(i1  e,jHenstenneuhergerichtetenAlmengeselltSichzu deriiScharr-Rechte«aufderföngezberg-AIpe oieckan!«TrotzdemstehtbeidenCiaItürerneinem stattlichen Wohn- und Sönnereigebäu- in See. Sie scharren seit eh und je den Mist der iiCiasmischtii  noch heute  in Ehren,  undde ein Weiträumiger Stall', dem meist auf der dieserAlpe,WOSieihnfinden,zusammen und Bp(,0 @ir  1i5gi  (45 {(yH(H, jilH  dpl(,0  /lH(0il1pngTh1seite ein mächtiger Betonkasten als füst- bringen ihn dann  auf ihre  Bergwiesen  im Pi- dieses  verächtlichen  Ausspruches  etwas  inund Güllenbehälter vorgelagert ist. Aus sang. (Wer es nicht glaubt, kann es im ß»n- den Kot zu ziehen.diesem Riesenbunker wird in langen döckerCirundbuchsamtnachIesen.)
 FortsetzungindernächstenAusgabe.
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Alltag  eines  nüttenwirtes vorSaisonbeginn  hinauftransportiert.  Neben

dem  üblichen  ßergsteigeressen  werden  noch

4=5  Speisen  angeboten.
Viele Hüttenwirte  sind Saisonarbeiter  und

widmen  sich  nur  einige  Monate  derGastrono-

mie.  Karl  Juen  arbeitet  im Winter  als Schileh-

rer. Ohne  seine  Familie  glaubt  Juen  diese  Ar-.

beit  nicht  zu schaffen.  Schwerarbeit  ist für

den tIüttenwirt  tägliche  Routine.  Auch  das

Gepäckdes0R)'-Ttams,  mehrals  150kginc1u-

nicht  aus der  Ruhe  bringen.  Vie)e stellen  sich

diesen  ßerufviel  zu leichtvor.  Zum  leidwesen

der alpinen  Vereine  melden  sich auch  vie)e

Aussteiger  und Romantiker  für  diesen  Beruf

und unterschätzen  dabei die oft sehr  harte

Arbeit.
(bG)

TIEOLER

CiECIEriWARTSLITERATUR

}&-.i'm;itli/ia  riit«uruiiig

Der tlöhepunkt  jeder  Dornnöschendarstel-

lung  istjene  Stelle,  wo plötzlich  alles  stehen-

bleibt.  Der Koch,  der den Lehrling  ohrfeigen

will  undaufhalbemWegeistarrt,derSoldat,

dersalutieren  wtl1, und  in ein  hundertjähriges

Habtachtverfällt,  derGärtner,  derdieGarten-

schere  nicht  mehr  zubringt.

Die Literatur,  die Paul fröhlich  bei seinem  Tod

1975  himerlassen  hat,  wirkt  wie ein Stand-

bild  aus  jener  Zett. Vielleicht  kann  durch  den

kleinen  rlachlaßband  diese Literatur  wieder

wachgeküßt und in Bewegung  gebracht

werden.

Die Ibxte  Fröhlichs  stecken  wie Russische

Puppen  ineinander.  Nach dem Haupttext

»Vermischte  Erinnerungti,  in dem  bereits  alle

Themen  vorgestellt  werden,  wirken  die nach-

folgenden  Erzählungen  und.  Bearbeitungen

wie immer  kleiner  werdende  Russische  Fup-

pen,  bis man  auf  einen  Satz stößt: »Auf  Öd
land  ist  die Stille  wie eine faust.«  (S. 59) tlier

könnte  ein Zentrum  der  Erzählungen  liegen.

In den 'itxten  geht  es immer  wieder  um  den

frühen  'Rid der Geschwister,  um das Schrei-

ben als Möglichkeit,  zu sich  selber  zu rinden;

ständig  fahren  die ßagger  des Autobahnbaus

durch  die Erde  derHeimat,  immer  wieder  zer-

reißen  die Züge  der fSrenner-Bahn  durch  ihre

Piffe  und  glühenden  Räder  den Tagesablauf.

Während  mittlerweile  das Leben in Tirol  die

Ttxtanfänge  höhlichs  ganz  anders  weiterge-

schrieben  hat, denkt  man beim lesen  be-

klommen  an jene  vielen  Möglichkeiten,  wie

die Geschichten  auch  hätten  ausgehen  kön-

nen,  hätte  sie Fröhlich  geschrieben.

Paul  t'röhlichi  Vermischte  Erinnerung.  Aus

demriachlaßherausgegebenvon WalterKlier.

Innsbruck:  Edition1j5wenzahn  1988.128Sei-

te,n. 98.  -  öS. Paul Fröhlich,  geb. 1950  in Gries

am ßrenner,  starb  1975  an seinem  tIerzlei-

den.

Helmuth  Schönauer



Amnesty  International
40 Jahre  ist  es heuer  her, seitdem  die Verein-
ten Nationen  einen  verbindlichen  Standard
aufgestellt  haben  zur  Aufrechterha1tung  der
menschlichen  Würde:  Die allgemeine  Erklä-
rung  der Menschenrechte.  Das Ideal einer
WeltohneUngerechtigkeit,ohneDiskriminie-

rung und ohne Grausamkeit  wurde pro-
klamiert.

Um nur  einige  r'lormen  zur  Bewahrung  der
Merischenwürdezu  nennen:  Recht  aufLeben,
freiheitundSicherheitderPerson,  Verbotder
Sklaverei  in  jeglicher  form,  Verbot  der  Folter,
Ciewissens-  und Religionsfreihett,  allgemei-
nes Wahlrecht  usw.

Etwas,  das  eigentlich  selbstverständlich
scheint,  wird  tagtäglich  verletzt.  Regierun-

,gen,  diesich  den  Menschenrechten  verpflich-

tet haben,  verletzen  tagtäglich  eben diese
Menschenrechte.  Amnesty  international
wirft  nicht  weniger  als 129  Ländern  vor, auf
irgendeine  Weise Menschenrechte  zu verlet-
zen. Willkürliche  1nhaftierungen  und nicht-
faire  Verfahren  prägendenpolitischen  Alltag.
An die 60 Länder  foltern  heute  Menschen,
120  Staaten  wenden  imrr(er  noch  die aR)deS-
strafe  an.

Erstaunlicherweise  wurde  auch  in f,uropa  der
internattonaIePaktüberbürgerlicheund  poli-
tische  Rechte  und  die Konvention  gegen  die
FoltervoneinigenStaaten  nichtratifiziertund
zwarvon  Albanien,  Griechenland,  Türkei  und
der  Schweiz.

DasProtokollüberdie,A6schaffungderTodes-

strafe  wurde  von folgenden  Mitg1iedern  des

Star1tmusikkapelle  tandec,k
Werbung  für  Stadt,  Lanr1er,k

le  landeck,  die  vor kurzem Zu I'biu-ie%ufbbiaJuuuudbu  [ui  den Musükantenstadl  utMoskau  weilte.,Als  einzigp  teilnphmenap  finippehatte  siefünfAuflritte  zuhestreiten
und  mi3ßten  deshalb  fflr  Auhiahmen  oft bis  zu 12  8tunden iu der  fialle  verhringen.Die  61 muriik:ipt«an  zc;gtzii  ühür  trotz  der  Anstrengungen  gutes  Niveaii  und  vertraten
die  firolerMusikkapellen  ausgezöichnet.  Auch  ffir  die  StadtAandeckwurden  die  Mit-
gliederzu  einem  großen  Werbeträger:  immerhinwurde  die  8endungvor  einem Millio-nenpuMikum  ausgestrahlt  und  zudem  an  d.tr  j"ipqfüsrhc  uutl  üuu,äanische  rernse-
hen  verkatift.  Im  Bild  Teilnehmpr  dpr  St"mtmnrfötipcllc  landeck  mit Karl  Moik.

Walter  füier  liest  in  Imst  r,üac'h,spnpnqrhiiip  Kappl

Am  Dienstag,  dem 4. Oktober  1988  präsen-
tierenwir  aufder  Verandä  des tlotel  Post  Imst
(bei Schlechtwetter  im Saa)) um 20.00  Uhr
eine  Lesung  des Tiroler  Eiachmannpreis-
Ibi)nehmers  Walter  Klier. Die Veranstaltung
wird  vom Imster  Flötenensemble  Ferdtnand
Köck  musikalisch  umrahmt.

Töpferkurs.

Kursleiter:  Walser Eugen,  Kursort:  Mathon,
Kursbeitrag:  300.-,  Dauer:5-6  Abende  (je
3Stunden),  )5eginn:  Dienstag,  27.9.1988  /  19
Uhr, Anmeldung:  QlgaZangerle  /  'Thl. 05445-
6407.  Der Kursfindetstatt,wennsichbiszum

26:9.1988  mindestens  7 'R=ilnehmer  ange-
meldet  haben.

Europarates  nicht  unterzeichnet:  Finnlai
Irland,  Türkei  und  Ciroßbritannien.
Seit40Jahren  nun  bemühtsich  +iai«, die Kli
zwischen  Wirklichkeit  und ldealen  zu übi
winden.  Seit  6. April  läuft  nun  aucn in Östi
reich  eine  ai-Kampagne,  bei  der  die breite  <
fentlichkeit  Oele:genheit  hat,  Druck  auf  jei
Länderauszuüben,  in denenMenschenrech
noch  immer  ein Themdwort  sind.
Auch  Sie können  sich  aktiv  fürdieMensche
rechte  einsetzen,  wenn Sie eine Unterst €
zungserklärung  anfordern  und  unte
zeichnen.

DieserAppell,  alle  weltweitgesammelten  Ui
terschriften werden  dann  am "[hg der Mei
schenrechte,  dem 10. Dezember,  der Ui
Generalversammlung  überreict;t  werden.
In Österreich  sind  etwa  15.500  Förderer  un
Miförbeiter bei Amnesty lnternational täti5
Davon sind 1.546  in einer der  110 a
Adoptionsgruppen  aktiv,  rund  1.500  beteil
gensichregelmäßiganderspezie11enArbeiti

technik  Urgent  Actions.  1987  wurden  insg«
samt  151  Ciefangene  in 55 Staaten  betreul
rieben dieser  Gefangenenarbeit  setzen  sic
die ai-Mitglieder  für  die Abschaffung  der %
desstrafe,  dieÄchtung  derFolter,  fürfaire  Cie
richtsverfahren  in po1itischen  Fä1len uni
menschenwürdige  fiaftbedingungen  ein,  lei
sten Öffent1ichkeitsarbeit und  bririgen  finan
zielle  Mittel  für  ihre  Arbeit  und  teilweise  dit
der.internationalen  Gefangenenhtlfeorgani
sation  auf.

InsgesamtsindinTirolneunGruppenfürAm

nesty  Internatiqnal  tätig,  zwet davon  in Imst
diesich  fürdieVerwirklichungderMenschen

rechte  einsetzen,

Sollten  auchSte  sich. näher  über  Amnesty  In
ternational  informieren  wollen,  wenden  Sie
sich  bitte  an:

Amnesty  lnternational,  Dr. Lotte  Zörner,  Dr.-
Stumpfstr@e l0,  6020  Innsbruck,  Tbl.
05222-577629.

Öffnungszeiten  des Büros: Di IO-12  Uhr,
Mi 19-21  Uhr, F'r 14-16  Uhr.

L.E.

fflusik  und  Tanz in Tirol  1988
Wo ist  was los in Tirol?

Antwort auf die.7e F'ragen gibt die neueste
Broschüre  des Verbandes  der  Konzertlokalbe-
sitzeri  ++Musik, Tanz, Unterha1tung  "88«.

Schulferienkalender
1!ichtnurSchülersind  heiß  auf  ihn,  auch  Leh-
rer  und Eltern  brauchen  den neuen  Schulfe-
rienkalender,  den die Abteilung  Jugend  und
Familie  vom Amt  derTiroIerLandesregierung
soeben  herausgebracht  hat. Der.handliche
Kalenderbringteine  ÜbersichtderFerientage

im Schuijahr 88/89 auf einen Blick. t,r wird
kostenlos  bei  der  Abtei)ung  abgegeben
(Michael-Gaismair-Straße  l, Innsbruck,  Tbl.
05222-5939).

üemeindeblatt  23.9.88



Iistgeschichten  aus  dem  Oberland
Von  Dr. Rudolf  Plangg,  Innsbnick

im Miste drängt,  am Miste hängt  doch

:'SI ii

ethe  hat  das zwar  nur  vom  Ciolde gesagt,

:il es ihm  inseinen  »faustii  sobesser  hinein-

ßte. Ansonsten aber  hätte er es geradeso

m Mist sagen können,  ganz besonders,

:nn  er auf  einer  seiner  Italienreisen  ein biß-

enlängerbeiunsim  Landeverweiltundbei-

ielsweise  einen  Abstecher  zu den  Oberlän-

rn hinaufgemacht  hätte.  Da es der deut-

he Dichterfüist  also  versäumt  hat,  dem  der

arsamen  Scholle  des Oberinnfö)es  mit  un-

glicher  Mühe  abgerungenen  Kleinbauern-

ist die gebührliche  Ehre  zu geben,  so will

:nn in Ciottes  riamen  ich  es versuchen,  das

:rsäumte  durch  Wiedergabe  einiger  Bruch-

ücke  aus  meinen  Oberländer  Erinne-

ingen,sogutich  eseben  als Nichtmistologe

:rmag,  nachzutragen.  In ungeschminkten

nfachen  Worten  will  ich also erzählen,  wie

.anbisherimOberland  mitdem  Mist  undder

ülle  und  auch  mitdem  i+tlaisldreckii  umging

rid wasfürernste  und  komischeDingedabei

»rkommen  konnten.

as Oberinntal  mit  seiner  schmalen  Thlsohle

id den engen  Seitentälern  ist schon  seit

=m Mittelalter  übervölkert.  f,s wurde  sein

edlungsgebiet,  das sich  zwischen  ffochge-

irge, Almen  und  Wä]dern  wie ein dünner  Fa-

en hinzieht,  in vielzuviele  Bauerngüter  zer-

:ückelt, so daß  es auf  die einzelnen  gewöhn-

ch nur  geringfügige  Wiesenflecke  und

ckerlen  traf. ähre weitere  Spaltung  durch

rbtei)ungen  wurde  durch  Zukäufe  nie voll-

tändig  ausgeglichen.  Um das aus diesen

iütlen  herauszuholen,  was eine  Familie  zum

eben  braucht,  müssen  diese  desto fleißtger

.nd gründlicher  bearbeitet  werden.  Dies ist

imsoschwerergetan,  alsgesagt,jesteiIerdie

age,  je  dürftiger  und  steiniger  das Erdreich,

E trockener  die föndstriche  sind.  Neben  dem

iier  unentbehrlichen  i+WasSerWoSSerii spielen

laher  der Mist  und  die Gülle  die t[auptrolle.

lst es darum  zu wundern,  daß der Ffarrer

Adolf  Triendl  aus Oetz,  dieser  hochverdiente

Mistapostel  Tirols  im verflossenen  Jahrhun-

dert,  ein Sohn  des Oberlandes  war?  Um die

5ee1enzah1 in den besonders  übervölkerten

tiochtälern  zu halten  und  der  dortigenArmut

zu steuern,  wanderte  er landauf  und  landab  '

und predigte  den Leuten  von den Vorteilen

und Methoden  einer  planmäßigen  Dünger-

und Almwirtschaft  und gab auch landwirt-

schaftliche  Aufsätze  und Kalender  heraus,

um das föndvolk  mit  diesen bäuerlichen

Cirundwahrheiten  vertrauter  zu machen.

Aber  auch  Wendelin  Eiterer,  der alte Schul-

meister  vom  Kaunerberg,  hat  die Wichtigkeit

einer  rationellen  Düngerwirtschaft  schon  '

t'rüh erkannt  und im Schulunterricht  keine

Gelegenheit  unbenützt  ge1assen, die Buben

in dieses  fürs  Bauerntum  im Kampfe  ums  Da-

sein wichtigste  Kapitel  der Pfianzenkunde

einzuweihen.  In seiner  vortrefflichen  tlei-

matchronik  hat  er wohl  auch  der Verdienste

des PfarrersTrientl  gedacht,  er hat  aber  auch

in seinem  fökalpatriotismus  rühmlich  her-

vorgehoben,  daß schon  ]ange  vor  diesen  der

Kaunerberger  Andrä  Zauner  von Unterfalpe-

tan  den  denkwürdigen  weisen  Ausspruch  ge-

tanhabe:  +il winschetmerafdearWaItnuitwia

genua  Mischt!«

Die Karrer,  denen  diebesten  Erdäpfel  nachge-

rühmt  werden,  hielten  es ebenfalls  schon  in

früher  Zeit  mit  einer  ausgiebigen  Düngung.

In dem mehr  als hunderljährigen  Gedicht

vom  Imster  Gericht  war  ihnen  folgende  Stro-

phe gewidmet:

++Und Karres  ischt  an f,artle,  woascht,

Dös hot  an spitzige  Thire,

Und auf  de Falder  wochst's  döt  guat,

weil  d' Karrer  sovl  fleißig  surel

Anschließend  an dieses  berühmte  Suren  wol-

len wirunserAugenmerkzunächstdenflüssi-

gen Dungmitfeln,  der  Sur  oder  Ciülle, zuwen-

den,  die teilsvonden  Mistlachen, größtenteils

aber aus den Abortgruben  stammt.  Früher,

als es noch  keine  jauchenspeichernden  Mist-

und Güllenanlagen  gab, hat man  sich beim

Düngen  mehr  der Abortjauche  oder  +föaisl-

sur«  bedient.  Sie wurde  den ausgemergelten

Feldern  gleichsam  als Kraftsuppe  in langen

liegenden  tIolzfässern,  den Surtruhen,  zuge-

führt.  Wenn  dieseiiderlexnet«,  d.h.  wasserun-

dicht  undobendrein  mit  einem  zuschwachen

Luk zugedeckt waren,  hinterließen sie mit

großem  Gestank eine unaÜsehliche Spur  in

denDorfgassen,  durch  dieste  mitder  »Mehn«,

d.i.  einem  gernächltch  einhertrottenden  Paar

Ochsen  oder  Zugkühen,  befördert  wurden.

tIeute ist diese Gü11endüngun4 viel reinlicher
und bequemer  gewo?den.  Andererseits  hat

aberdieAbortjaucheheutzutageinfolgeihrer

Verwässerungvielfach  an Dungwertverloren.

lnfolge  der  durch  Pumpen  erleichterten

Selbstbedienung  der  tlaus-  und  tiaislbesitzer

ist allerdtngs  auch dem einst  gutgehenden

Oewerbe  der  Haislraggler  oder  Abortgruben-

schöpfer  der  r'lährboden  entzogen  worden.  In

Städten  wie ßozen hatten  diese  einst  sogar

Aus  dem  Buch  »»firoler  Bauernhandwerk«i

von  Erika  ffnhatqrhpk
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Pfarrgememde  Landeck

Maria  nimmelfahrt

Sonntag,  25. September,  26.  SonntagimJah-
reskreisB:  9.30  UhrFamiliengottesdienstmit
Ciedenken  an Josef  Jungblut,  J;»sef Ennemo-
ser, Anton  Soratru,  Carl  tIochstöger  und  Wei-
he des neuen  Kreuzes  für unsere Kirche;
19  Uhr F,ucharistiefeier  mit Gedenken  an
Gottfried  u. Anna  Zanger1 geb. Rauth,  Walter
r'liedermair,  Verst.  d. Pam. Rockenbauer,  Ma-
ria  ffeifer  geb. Krautschneider

Montag,  26.  September,  19.30  Uhr
Rosenkranz:Andacht

Dienstag,  27,  September:  19.30UhrEuchari-
stiefeter  mit  Ciedenken  an f,lisabeth  Greuter,
Berta  Zobl,  Johann  tluber,  Ida  ßüsel  und  Jo-
- ann Neuner.

MittWoch,  28. September:7  Uhr  Eucharistie-
feier  mit  Ciedenkeri  an alle  Kranken  aus  unse-
rer  Pfangemeinde  und  der  1ebenden  und  yer-
storbenen  aller  GottesdienstteiInehmer

, Donnerstag,  29. September:  19.30  Uhr  Bu-
charistiefeiermitGedenkenanMariaund  Karl
Probst,  Aloisia  und  Josef  Trenkwalder,  Max
Pög1er

F'reita0, 30. September: 19.30 Uhr Euchari-
stiefeier  mitGedenken  anAlois,  Gerlinde  und

 Kathrin  t'Jueber, Hilda  Mayr, Otto  ßangratz,
Robert  Patsch,  20 Uhr  Gebet  vor  dem  Kreuz
und  +ir'lacht des t,ucharistischen  Ciebets«
Samstag,  1. Oktober:  16  Uhr  Eucharistiefeter
im  Altersheim  mttGedenken  anJosefaOrtler,
HugoKand1er,FranzSinger,  18.30UhrBucha-
ristiefeier  mit  Ciedenken  an Hermann  Josef
WTeisiele, tlugo,  t,rwin  und  KarlTiefenbrunner

.o Böhme,  Paula  8chwarz

Sonntag,  2. Oktober,  27. Sonntag  im Jahres-
kreis  B, feier  des Erntedanks:  9.30  Uhr  fämi-

aliengottesdienst  mit  Gedenken  an KarlStock-
hammer,  Walter Schmidt,  Olga Schranz:
14.30  UhrSegnung  der Erntegaben  am  Platz.
vor  der  ffauptschule,  19  Uhr  t,ucharistiefeier
mit Ciedenken  an  verst. Eltern Scherl-
Schramm,  Rosa Kofler,  tleinrich  Patsch.

rfankirche  rerjen
Sonntag,  25.9.,  26. Sonntag  im Jahreskreis:
8.30Uhrtt1.  MessefürAnitaßderJhm.,  10.OO
Uhr  fü. Messe für  die Pfarrgemeinde,  19.00
UhrtIl.  MesseförFamilieZangerleund  fürAle-
xander  Sprenger

Montag,26.9.,7.00UhrHl.  MessefürCierhard
Spiß, für  verstorbene f,ltern und für Johann
Sailer  und Karl  Gringinger
Dienstag,  27.9.:  7.00  Uhr til.  Messe für Ver-
storbenederFami1ieSalzburger,  für RosaBre-
genzer  und  für  Lebende  und  Verstorbene der

VERMISCHTES

familie  rink

Mittwoch,  28.9.,  7.00  Uhr  fü. Messe für  ffi)de
Sager,  für  hanz  Part) und  für  P. Ciotthart  Fen-
kart,  18.00  Uhr Kindergebet

Donnerstag, 29.9.,  7.00  Uhr HI. Messe für
Norbert  Kathrein,  für  Lebende  und  Verstorbe-
ne Angehörige

Freitag,  30.9.,  7.00  UhrH).  MessefürGerhard
Spiß,  f'ür  franz  Kriller  und  für  Josef
Schönsleben

Samstag,  l.IO.,  19.00  Uhr  tIl.  Messe für  Max
und  Johanna  Pögler,  für  Paul Mrak  Jhm.  und
für  tIeinrich  Altha1er.

Pfarrkirche  Zams

25.9.-2.10.1988

Sonntag,  25.9.:  Ausländersonntag.  8.30  Uhr
Jahresamt  für  Ehrenreich  Vahrner,  10.30  Uhr
Jahresamt  für  Frani  Schimpfössl,  19.30  Uhr
Segenandacht.

Montag,  26.9.:  fül.  KosmasundDamian.  7.15
Uhr  Jahresmesse  für  August  und Rosa Mun-
genast,  lO.OO Uhr Betstunde  der i'rauen  für
die Kranken.

Dienstag,  27.9.:  tll.  Vinzenz  von Paul. 19.30
UhrJahresmesse  fürJosef'Fittl  und  Angehö-
rige.

Mittwoch,  28,9.:  tll.  Lioba.  7.15  Uhr  Schüler-
messe  als Jahresamt  für  nieda  Lenz.
Donnersfög,  29.9.:  fest  der tll.  Michael,  Oa-
briel  und  Rafae). 19.30  Uhr  Jahresmesse  für
Alois  und LudÖvika  Ötzbrugger.
f'reitag,  30.9,:  HI. tJieronymus.  7.15  UhrJah-
resamt-für  Anna  födner.

Samstag,  l.lO.:lil.  Theresiavom  KindeJesu.
7.15  Uhr  Hl. Messe für  die  Pfarrfamilie,  19.30
Uhr  Jahresamt  für  Walter  Auer.
Sonntag,  2.10.:  Rosenkranzsonntag,  Semi-
naropfer  für  die Diözese.  8.30  UhrJahresamt

für Hilda Eg@er, 10.30 Uhr Jahresmesse für
Josef  und  AnnaRiedl,  19.30  Uhr  Oktoberro-
senkranz,

Biologische  Ernähnung

Zum  Thema  »Biologische  ),rnährung«  findet
am Mittwoch,  den 28.9.  um 14  Uhr im Ge-'
meindeamt  Ischgl  ein  Vortrag  von  f'rau
Schennach  tlelga  aus Innsbruck  statt.  Dabei

wirddierichti@eZusammensetzungeinerge-
sunden  Nahrung  behandelt.
Eine gesunde  Ernährung  so1lte sich jeder-
üiann  zur  Pflicht  machen,  da ausgewogene
und sinnvolle  Kost  nicht  nur  dazu beiträgt,
daß man  gesund  und  leistungsfähig bleibt,
sondern  auch  tIeilprozesse  uriterstützen
kann. Die richtige  Zusammensetzung  der
Nahrung  gewährleistet, daß dem menschli-
chen  Organiömus regelmäßig  dieStoffe zuge-
fQhrt  werden,  die er zur  Energiegewinnung,
für  das Wachstum,  zur  f,rhaltung  und  Erneu-
erung  des Körpergewebes  und zur Regulie-
rung  lebenswiehtiger  physio1ogischer  Vor-
gänge  braucht.

iSf-1l'ö0H'f,ill'dgJI

Das Altersheim Lindeck gibt bekannt, daß
am Freitag,  den 23.  September  um 15  Uhrim
Altersheim  der Stadt  landeck  ein  Senioren-
tanz  sföttfindet.  a
Susi und Hermine  appel1ieren  an all ihre
freunde:  »Der  Tanz bringt  uns  alle  in
Schwung,  er hält uns fröhlich, frisch  uBd
jungl  Drum  kommt  doch  alle  und  macht  mit,
denn  Tanzen  hfüt  den Körper  fitl«

Geburtstagsecke
An  tlerta  und  Viktor  Zolet,  Salurnerstra-
ße 6, 6500  föndeck:
Liebe  Mama,  lieber  Papa! Zu ßurem  60,
Geburtstag,  den Ihr  am 23. September
beziehungsweise  16.  Oktober  feiert,  diea
bestenOlück-undSegenswünschesowie

nochvielegesundeJahreinunsererMitte

wünschen  Euch  Eure  dankbaren  Kinder
Doris, Jasmin,  Karin  und Viktor  samt
Schwiegersöhnen  und  Enkelkindern.

Tiroler  Kunst-  und

Anl  iquil,altumv.!.sr.

mit  Sonderschau  i+Artur  riikodem«

Samsfög,  24.9.  bis Sonntag,  2.10.1988  im
Kongreßhaus  Innsbruck.
Eine  erlesene  Auswahl  an  Volkskunst,
Schmuck,  GemfüdenffndGraphiken,  Möbe1n,
Thppichen;  deren  Echtheit  von  einer  I'hchjury
garantiert  wird,  etwartet  Sie.

Ffimnpchmitta9  fiir  QpHioren
Am  Dienstag,  den  27. September  um 17  Uhr
bringen  wir  für  f,ueh  das filmlustspiel  i+Der
Brummbär«  mit  Adreano  Celentano  im Lan-
decker  Stadtkino.  Eintritt:  S 55.-.
AlleSe1iiorenderStadtsinddazuherzlichein-

geladen.

Aibeitsaml

landeck
füII(W  #älntq  '(7' Il J,  v, ',  @l. (0!!442)  2a11

Wir  suchen:

Maschinenmechaniker(in);  Stah1bauschlos-
ser(in),.  Metallhilfsarbeiter(in),  Schmied(in),
Spengler(in),  Tischler(in),  Thpezierer(in),
Elektroinstallateur(in),  Kunstschlosser(in),
Bäcker(in)),  Metzger(in),  tIeizungsmon-
teur(in),  Zimmerer(in),  Folier(in),  Maurer(in),
Schaler(in),  Fliesenleger(in),  Autobuslen-

ker(in)  mi$  aföxiführerscheirl, Schutzgas-
schweißer(in),  Raumplaner(in),  ßetriebsbera-
ter(in),  AuJ3endienstmitarbeiter(in).
Bei allen  Stellenangeboten  erfolgt  eine min-
destens  kolIektivvertragIiche  Ent1ohnung.

üemeindeblatt  23,9.88



AlleMännerund  Frauensind  zueinemgemüt-

lichen  Nachmittag  am Mittwoch,  den

28.9.1988 ab 14 Uhr recht herzlich ein-

geladen.

Strnmahscha}tntu3
gen Revisionsarbeiten  der TlWAG werden

i25.9.1988von  l-5.30UhrfrühdieStadt-

le (Ma1serstraJ3e, Maisengasse, Marktplatz,

cherstraße) von der Stromversorgung  ab-

schaltet. I'lähere Angaben entnehmen  Sie

te aus unseren Anschlägen.

Ein Stanusfreund  erzählt

:rbert  )'leurauter aus Zirl erzählt  am Sonn-

g, den 25. September um 20.15 Uhr im

arrheim Prutz über seine Erfahrungen  als

efanusfreund.  Alle mteressierten  des Deka-

ites Prutz werdendazu  herzlich  eingeladen.

Tirole'r  Snyimdienqt

milienberatungsstelle  Zams, Alte Bundes-

raße 2, 6511 Zams, Itl.  05442-39364.

»stenlos und verschwiegen stehen Ihnen

ssere Berater am Diensfög, den 27.9.1988

in 13 bis 17 Uhr zur Verfügung. Rechtsan-

alt: Dr. tIermann  Schöpf, Arzt: Dr. Martin

5ss1er, Psychologe und Pädagoge: Prof. Dr.

ubert Brenn, Dipl.-SoziaIarbeiter:  Erwin

rismer, tlochwürden  Dekan tlans Aichner,

:iterin: Mathilde Köchle.

»rechstunden bitte vorher unter der Nr.

L373 anmelden.

VERMISCHTES

Sbuiöi(,iiliJf  Zams

riimq4uqg

14. Jahivstq5nn5
für ßücherei-Mitarbeiter  in der Diözese Inns-

bruck,  Samstag, 24. 8eptember  1988,  Cani-

sianum,  lnnsbruck,  Thchurtschentha-

lerstr. 7.

Liebe Büchereimitarbeiteri
Die Diözesane Büchereistelle lädt in Zusam-

menarbeit  mit dem Österr. Borromäuswerk

zur 14. Jahrestagung  ein. Alle ßüchereileiter

und Mitarbeiter  unserer Mitgliedsbüchereien

sind zur 'Itilnahme  sehr herzlich einge)aden.

SoIlteeineSchulfreistel)ungerforderlich  sein,

können Sie sich auch an uns wenden.

' Bäcker und Verkäuferin für lange Wintersaison

zu besten Bedingungen gesucht.

Bäckerei Kurz Elmar, 6561 Ischgl, Tel. 05444-5211.

Verkaufe  günstig  kleinen,  niederen  Bergmiststreuer,

' Kleirföäcksler  mit  Ketteneinzug,  Alfa-Laval  Melkmaschine

rnit Spülautomat,  komplett  mit  Garantie  und Montage.

Tel. 05238-88437  (Annif  bitte  abends.)

. Zgmmermädchen  für  Wintersaison  88/89  zu

besten  Bedingungen  gesucht.

Te/. 05446-2848,  Hotel  Kristall,  6580  St. Anton  a.A.

' Die, Forstverwaltung Ried der Österr. Bundesforste, 6531 Ried Nr. 100, verkauft

gegen Höchstanbot gut erhaltenen Steyr Trakför Type 188, 28 PS, Bj. 1964,

mit Seilwinde und Frontlader. Tel. Nr untertags 05472-6943, abends ü5474-5211.

Ford Escort,  Bj.' 82, preiswert  zu verkaufen.

Fa. Pesjak, Malserstr  33, Landeck,
Tel. 05442-3241 oder 3242.

Ford Escort  XR 3i, Bj. 7/87, 20.000 km, mit  ABS,

Stahlscqiebedach,  Stereoanlage  und Winterreifen
Zu verkaufen.  Tel. 05442-39694.

Einschneidekraut  lagernd.

Fa. Kofler, Landeck,
Tel. 05442-2543.

3a so ansteckend sein,,,
Unser Herbst-Angebot

Broschen 14 Karat Gold 1.490. -

Taufkettchen  14 Karat Gold

mit Schutzengel 890.-

Ringe 14 Karat Gold 450.-

U,H R E N , S C H M U C K

Landeck  + Zams,  Tel.  05442-2370, 261'4

Anfragen und Auskünfte: Diözesanpräses

Prälat Walter Linser, Ttlefon: 05222-59847

KI. 18 (Durchwahl)  oder Diözesanbibliothekar

Josef Kofler, Tel. 05222-59847  Kl. 49 (Durch-

wahl), beide 6021 Innsbruck,  Wilhelm-Greil-

Straße 7.

1n der Hoffnung auf lhre a[tilnahme am

24. Sept. 1988  grüßen herzlich Josef Kofler,

Diözesanbibliothekar,  und Prälat Walter Lin-

ser, Diözesanpräses.

Am Pmg;amm  stehen:

8.00 Uhr Öffnung des ßuchladens. Service

der ßuchzentrale  und der ßüchereistelle

9.00 Uhr Wortgottesdienst  in der Hauskapel-

le, anschließend im Saal ßegrüßung, Gruß-

worte der Ehrengäste

10.OO Uhr »»Zur Unterscheidung  der Cieisterii,

New Age - Esotherik  als t'Ierausforderung  an

das Christentum,  Cirundsatzreferat Rudolf

Kiendl, Lektor des St. Michaelbundes Mün-

chen, Anfragemöglichkeit

11.30 Uhr Ehrungen verdienter Mitarbeiter,

anschließend Informationsblock,  Anfr  n

und Wünsche

12.30  Uhr Oemeinsames Mittagessen  a
r'lachmittags-Programm

14.00UhrLiteraturführung,  Auseinanderset-

zung aus christlicher  Sicht, Lektor Rudolf

Kiendl

15.00  Uhr Theater für Kinder, Möglichkeiten

derVerlebendigungvonfSüchernim  Spiel,  ge-

staltei  von der Bücherei tlungerburg

16.00  Uhr Abschluß mit Obstjause



WIR SIND ERZEUGEFIBETRIEB:
SCHLACHTEN-WURSTEN  - SELCHEN

NOCH SELBST

FLj:lSCHHAuEREl
A-650ü  LANDECK  - PERJEN  

SCHFlOFENSTEINSTFIASSE  2-TELEFON  05442-2549

Betriebsurlaub
vom  26.9.  bis  5.10.88

V1dw-Rar71  114  ,HQ,Tracking-Automatlc,lR-FB,NetzaushiIlsicherung,SUPER
üTR. SföndbiId/EinzelbiId. Zeitraffer. Reverse. fi-vorberei)et.  0

m
Vldm-Ramnlar  n  5ü0 m+t VF'S und Camttsnkannung  VHS, H0-Supervisiün, VPS,üTR, PAL/SECAM D[)R uiid ATn!:  automatische Cassettenkennung iind Bandanzeige inStd./Min. und Anzeige det Restspielzeit.

GRUnDIG  7.990,

s
8LV-2D2 VHS-Raeanlar  mtt ffS  VHS, HQ, mil f,  3-Kop1-Maschme, Bildsuchlaul- undEinzelbildlunklion, Timet mit Speicheischu(z 365 Tage/8 Progtamme, PAUSECAM-OST.Synchro-Edif-Funktion, endlos Wiedetgabeaulümatik

SONY  s.ggü,

Wer  im  Gedächtnis  seiner  Lieben  bleibt,
' ist  nicht  tot,  sondern  nur  fern;  ,

tot  ist  nur,  wer  vergessen  wird.

In  dankbarer  Liebe  gedenken
wir  unseres  lieben  Sohnes  und

. Bruders,  Herrn

Walter  Nipdprmair

bejtn  2. Jahresgottesdienst  am Sonnfög,
den  25. September  1988  um  19 Uhr  in  der  Sfödtpfarrkirche

Fam.  Niedermair

GROSSE

SELCHFLEISCH
Wochen  vom  7.-30.9.88

per  kg

Selchkarreem.x.  69s9o

Selchroller  59s9o

-Selchstelzen'  29ffl9o,

Selchbauch  59,9o
Selchschopf  7 9H9a-

Sauerkrautotten  9,9o-

Inländische per  kg

Hendl'n
TK  - Abgabe  in Kt

ä1l kg a ' 2 9N9o

Rindsgulasch  . 69g9o

S-SChlOgl mitStelze 5990ohne  Knochen  '

(@
[HJsiüL

IhrMetzger

lO,, F4NuNGizeiTEN'-
u@,-FR '
,,0oo,i8,00

'SA8000 i2.00

lpAnl@dNerBundessstraBB



Verläß(iches

Zimmermädchen
für Wintersaison  gesucht

(halbtägig).
Brunnenhof,  St. Anfon

Te/. 05446-2293.

ÄNüERUNGS4CHNEIDERIN
halbtags  üder  stundenweise  fijr

Wintersaison  zu besten

Bedingungen  gesucht.

Sportmoden-Scherl,

St. Anton,  Tel. 05446-2334

(ab '19 Uhr).

Super-Go/f

zum  Verkauf.

Te/. 05472-6551.

Autogenes
Training:

Einführungskurs:

ng  Margit  H  '

,Dauer:8  Abende  mit

Beginn  20.30  Uhr

Ort:  Hotel  Rendlhof

(vis-ä-viä  Kirche  /

St. Anhn)

Beginn:  279.,

Höchstzahl

8 Teilnehmer

Kursbeitrag:  S 1.800.,

Te/. 05446-3100,  2951.

Impressum:  Gemeindeblatt  Tiro-

ler Wochenzeitung  für  Regional-

politik  und Kultur,  Verleger,  Her-

ausgeber:  Union  zur  Verbreitung

von Information.  Redaktion  und

Verwaltung:  650ü  Landeck,  Mal-'

serstraße  66, Tel. ü5442-4530.

Koordination:  Roland  Reichmayr,

Hersteller:  Walser  KG, Landeck,

alle  6500  Landeck,  Malserstraße

66, Tel. 05442-4530.

Das  Gemeindeblatt  erscheint  wö-

chentlich  jeden  Freitag.  Einzel-

preisS5.-!,  JahresabonnementS

120.-.  Bezahlte  Texte  im Redak-

tionsteil  werden  mit  (Anzeige)  ge-

kennzeichnet.  '

6t;30.  51tem6er

»

l;l:nM8naA2rg,Oi,t3nHOdaUebhimcrh,« ZßßO0,7"-,,/d@Ol)f, PP,,7'r/:@00/llg,&;k

:en:ze:u:?ür::egion';x 'i;a"o':';na'a-t". !':h,'l
ndKuItur,Verleger,Her-

 äed
ir: Union  zur  Verbreitung

e 66. Tel. ü5442-4530.

ation: Roland  Reichmayr,

3Dr«wanadlseecrk.KMGaIlseanrsdtreacßKe q0n!E5\"m 3l1%@

)5442-4530 1,,ylB!te".
neindeblatt  erscheint  wö
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ll'we»tneuheit Hörgerätefernbedienti"I
Sicher,  schnell  und exakt:  '
Feineinstellung  per Tastendrupk

mit  TELOS  und  COSMA
"  von  Siemens

Nähere  Informationen  über  das  "\S\\
kleinste  Hörgerät  der  Welt  : '
mit  Fernbedienung  erhalten
Sie  bei  unseren  Sprechtagen:

li Landeck: Optik Plangger, Malserstraße 51
I IDonnerstag,a29. September,  10 bis 12 Uhr

Immer sind wir für Sie erreichbar  in unserem

Hörgeräte-Fachgeschäft'lnnsbruckl
Bürgerstr.  15,  Tel.  (05222)  24048  '

KassenzuschuB-Direktverrechnung  -  Auf  Wunsch  Hausbesuch

Generafüertrieb:  SIEMENS,  Oticon
Im Vertrieb:  Viennatone,  Philips  ,
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EROFF,NUNGS-

in der  Woche  vom  26.  Sept.  bis 1. Okt.

Tepp!Ct1t)Od-en5o»P-Oker««<oö'cmbreit,qm 56*

PVC  Boden  »»Ca!al!na««qm  ss.
{Os*oTepp!Chfl!esen  selbstklebend,perStk.40/40

Fertl'gparkett  13mm,versiegeIt,Eiche,qm 4681'

Der  Eröffnungsschlager
für  unsere  Kunden  s 'l;

i(  rl

WuRT'H"'HCHtNBuRGtiqusrorteeSmbh

In der  6511 ZAMS, Hauptstraße 1, Tel. (0 54 42) 23 86
Eröffnungswoche  keine  Mittagssperre


